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IE Familie Kronenkork bestand

aus vier Mitgliedern :

I. Ein Salzsäureflaschenverschlusskap -

Selfabrikant ,
2. seine ihm reèchtmässig

unwiderruklich zugetraute

hälfte ,
3. ein aus diesem Bündnis entstandener

Sprössling und
4. ein Dackel , der übrigens gar nicht

so dumm war .

— und zzwar
EBhe⸗

Merkwürdigerweise hatte die ganze
Familie 0 = Beine , sogar der Dackel .

Das war der einzige Punkt , in dem die

ganze Familie harmonisch überein —

stimmte .

zegelmäsig jeden Sonntag um 15 Uhr

13 Minuten defilierten sämtliche Kro -
nenkorke mit abgezirkelten OBein —

Schritten paradeartig vor meinem Fen —

ster vorbei . Die Familie absolvierte

ihren Verdauungsspaziergang .
Beim Gruss lüftete Direktor Kronen

kork sonntags seinen Hut stets künk
Zentimeter höher als werktags , selbst

wenn derjenige , den er grüsste , kein

Fabrikant war . Mancher , der ein wenig
an Minderwertigkeitskomplexen litt ,
erblasste über diese unerwartete und

unverdiente Gunstbezeigung . Hiner von

ihnen hatte sogar einmal geweint

Hück .
Herr Direktor Kronenkork hatte sich

natürlich auch einen Wagen
schafft . Und schon passierte
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erste Unglück .
und nichtsahnender Radfahrer , der
Vater von fünf Kindern war, wurde
von ihm glatt über den Haufen gefah - in Hu
ren . Der Radfahrer war zum Glück bel in

gleich tot und wurde deshalb auch 802

kort kür schuldig erklärt . läkt erus
Kronenkork behaupteéte von da ab,

kriedlicherHin armer ,

auf der Strasse sei man das Leben

nicht mehr sicher . Der überfahrene
Radfahrer sei ein lebender , oder besser lute
gesägt , ein lebend gewesener Beweis
kür seine Behauptung . Nach seiner An⸗

sicht treiben es die Militärcamions Audk

Radfahrer am schlimmsten . Und

überhaupt , so sagte er , würde man ihn

von nun an nicht mehr auf der Strasse

die

sehen , es sei denn in einem Panzer

wagen . f0 Leher

Die Familie hatte gleich erfasst , dass
das ein Witz sein sollte und lachte da- Den Da⸗
her sofort . Das war Pflicht . Hätte man flelte m
nicht 45 S0 wäre kür eine Dauer flt dem 8
von mindestens drei Pagen der Groll ſopt, dreh
des Familienoberhauptes auf die ganze ſotdanne
Familie

Dackel
lachen ,

Nur der Uis g68h
konnte sich erlauben , nicht 40 Weihen

fremdartigen feudtfloöt

hereingebrochen .

angesichts seiner
Wesensart . flssen 1

lines Pages beim Morgenkaffee kand Tbeden
Kronenkork in der Zéeitung eine lange Wuenk9
Namensreihe mit der Uberschrikt uche

Folgende Personen waren gèestern Jas ſu ein
Opker eines Verkehrsunfalls . Daoe 5˖
blieb dem Direktor ein Bissen Brot im

Winere
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Halse und gleichzeitig ein Gedanken
im Hirn stecken . Sein Entschluss , nur
noch in einem Panzerwagen auszu -

gehen ( den er übrigens zunächst selbst
nicht ernst genommen hatte ) , wurde
bei ihm von da ab zur fixen Idéee .

AFrau Kronenkork hätte damals die -
sen Entschluss gerne bekrittelt und
Hinwände gemacht ; sie fand aber den

Grund azu einem vierzehntägigen Fa -
milienkrach nicht hinreichend genug ;
anders , wenn es sich um einen Hut ge -

handelt hätte oder s0 etwas ähnliches .

Der Kronenkork - Sprössling hinge -
gen kand die Sache ganz interessant

und sicherte sich gleich das Mitfahr - ⸗
recht .

Dem Dackel schien alles egal . Er
wedelte nur ein wenig nachdenklich

mit dem Schwanz , schüttelte dann den
Kopf , drehte sich um und wälate sich

von dannen .
Wie gesagt , Kronenkorks Entschluss ,

sich einen Panzerwagen anzuschaffen ,
stand fest , und was ein Fabrikant be⸗-
schlossen hat , daran vermag selbst ein
Erdbeben nicht mehr zu rütteln .

Kronenkork fing an , ernsthaft wehr⸗
technische Zeitschriften zu studieren ,
um ein für ihn geeignetes Panzer -
modell ausfindig zu machen .

Solange er nicht bösartig wird , dach -

te sich seine Frau , kann man ihn ja
geéwähren lassen .

Kronenkork hatte sich schliesslich
für ein Panzermodell zwischen dem
kleinen 5 - Tonner und dem grossen 100 -
Tonner entschieden . 45

Nun stellte sich nur noch die Frage :
Wo könnte man den Panzer aufgabeln ?

Er besann sich eingehend auf Seine
Konnexionen in der Grossindustrie .

Da dachte er an Querschott , den
neuen Direktor des alten Rüstungs -
betriebes . Für den wird es ein Kinder -
spiel sein , den gewünschten Panzer 2u
besorgen , sagté sich Kronenkork . Da
kam ihm auch ein , dass er schon oft⸗
mals mit Direktor Querschott Skat 26⸗
Spielt hat . Schön waren jene Abende !
Eingehüllt in einen muffigen Stamm⸗
tischweihrauch , vernahm man nur ab
und zu ein Klopfzeichen , das dann mei -
stens mit einem Vverlegenen Rauch -
dualm beantwortét Wurde , und die
ganze Welt , das ganze Dasein drehte
sich nur um einige Spielkartenfarben .
Querschott war ein richtiger Skat -
fanatiker , und wenn jemand sich auf
jene Abendeè referiert , dann erküllt er
ihm jeden Wunsch .

Kronenkork rieb sich die Hände ,
überlegte einen Augenblick , und dann
— er ist ein Tatenmensch — daànn
nahm er sofort Hut und Mantel und
machte sich auf zu Direktor Quer -
schott .

5

Querschotts Fabrik ist ein höchst
merkwürdiger , geheimnisvoller Be -
trieb . Er hat immer noch den myste -
riösen Zug des Rüstungsbetriebes an
sich und wird ihn nicht 10s8. Allerlei
Gerüchte werden in Flüstertönen ver⸗
breitet . Aber noch keinem Menschen
ist es gelungen , Licht in diese dunkle ,
nebelhafte Sache hineinzubringen . Die
Arbeiter dieser Fabrik schweigen wie
das Grab . Manche unter ihnen behaup -
ten wohl , es werde überhaupt nichts
in der Fabrik hergestellt , aber das

9⁵



kann ja nur eine faule Ausweichrede

sein .

Am EFEingang des Gebäudes sitzt im -

mer noch der dicke Emil , der Wäch -

ter , ein Wahrer Zerberus . Sobald je -

mand in der Nähe der Fabrik umher

streift , kletscht er die Zähne , schiesst

auf ihn los und verlangt unumwunden

und mit scharfem Pone Rechenschaft .

Und die Stempeluhr mit ihrem see -

lenlosen Quadratgesicht ist in ihrer

krankhaften Pünktlichkeit immer noch

80 unbestechlich ein Beamter .

sein sollte . Mehr als einmal versucht

S0 eine hübsche Büronymphe morgens
den Kasten mit entsprechenden viel -

sagenden , aber eéetwas verschlafenen

Augen von seiner Pflicht abzubringen
und kragt ihn dann mit schmeichel -

hafter Stimme :

„ Uhrlein , Uhrlein an der Wand .
Wer ist die Pünktlichkeit im ganzen

Land 2

Aber von wegen ! Der barsche Ka- ⸗

sten antwortet mit einem mürrischen
Geknatter und wirkt dem Mädel vor -
Wurfsvoll seine Visitenkarte hin , auf
wWelcher 8 Uhr 06 Min . in rot gedruckt
steht .

Einmal versuchte ein Arbeiter sogar
diesem gestrengen Kontrolleur eine

Zigarette anzubieten , als er zu spät
War . Die Stempeluhr geriet über dieses

niederträchtige Bestechungsmanöver
dermassen in Wut , dass ihr eine Feder

Wie

platzte . Zudem gab sie — vor lauter

Erregung oder vielleicht auch zur
Strafe — zwei Minuten später an , als

in Wirklichkeit war . Der Arbeiter

aber schlug beschämt die Augen nie⸗

der , errötete und verdrückte sich .

Niemand weiss eigentlich genau , ob

Querschotts Fabrik unter privater , mi -
litärischer oder staatlicher Lei -

tung steht . Eine Zeitlang meinte je -
denfalls Querschott sein Beètrieb stehe

uUnter staatlicher Leitung und ging
deshalb schwer beleidigt zwei Monate

in Urlaub . Der Staat aber war der
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Ansicht , die Fabrik wird immer noch

von Querschott géleitet und beküm⸗

merte sich daher ebensowenig darum .

Die Folge davon war , dass das Fabrik

pDersonal zwei Monate lang , Tag und

Nacht , sämtliche Maschinen auf vol -

len Touren laufen liess und dabei un -
unterbrochen Skat spielte , das Lieb⸗

lingsspiel ihres Direktors . Als dann

eines Tages Querschott unverhofft 2u -

rückkam , staunte er über die seltsame

Entwicklung seines Betriebes und . ,

sbpielte ebenfalls Skat mit seinem Per —

Ssonal . Zwei Meister , ein Lehrling und

eine Putzfrau wurden fristlos eutlas⸗

sen , weil sie sich erlaubt haben zwei⸗

mal hintereinander im Spiel mit ihrem

Direktor zu gewinnen . Daraufhin

spielten die Ubrigen so blödsinnig als

nur möglich , je nach ihrer natürlichen

Veéranlagung .
Draussen aber auf der Strasse wehte

ein mystériöser Hauch um diese Fa⸗

brik , und allseitig vermutete man ein

rastloses Schaffen an einer neèuen Ge⸗

heimwaffe für den nächsten Krieg .

Kronenkork kam gerade bei Quer
schott an , als dieser eine Partie gewonl⸗
nen hatte . Der Panzer wurde ihm da

aufhin ohne weiteres bewilligt . Ein

duktrag8
dchine

des La

Elleau

SchrielUrleb



einer

auftragt , Herrn Kronenkork die Ma⸗
schine zu erklären . Nach den Angaben
des Laufburschen handleé eèes sich uni

eine ausgezeichnete amerikanische Ma- ⸗

schine , die sich in ihrem Lauf durch

nichts aufhalten lasse und naheèezu von

unbegrenzter Fahrdauer sei , dank

besonderen atomenergetischen

Einrichtung , die es erlaubt , ohne

Brennstoff zu fahren . Dieses Modell

hier habe sich beim Einfahren in

Nordamerika veéerirrt und sei dann zu -

källig hierher gelangt , wWo man ihm

aus Nächstenliebe Asyl gewährte . Aus -

serdem habe die Heilsarmeée dem

Schwarzen Fahrer , der den Panzer ge -
führt hatte , das Geld für die Rück⸗

reise vorgestrèckt .

Diese Angaben schienen Kronenkork

durchaus zu bekriedigen und er

dampfte ab unter Xchzen und Dröh - ⸗

nen der Maschinen .

WO Kronenkork vorbeifuhr , be⸗

schrieben Bäume und Kamine wellen -

körmige Bewegungen .

Nahm er eine Kurve , so gingen stets

einige Trottoirrandsteine , sowie ein

meéehr oder weniger grosses Stück Eck .

haus mit .
Als Kronenkork mit seinem Unge

tüm vor seinem Hause angelangt war ,

20g er flugs die Bremsen . Das Mon⸗

strum blieb mit einem mächtigen Ruck

auf der Stelle stehen , so dass die um⸗

liegenden Häuser ins Wanken gerieten
und der Seismograph auf der Stern⸗

wärte wie ein scheugewordener Gaul

ausschlug . Man glaubte allgemein an
ein Erdbeben .

Als Frau Kronenkork ihren Gemahl

mit dem mächtigen Panzer anbrausen

Sah , wurde sie sehr stolz auf ihn . Wie

ein Held sass er in dem dämonischen

Kasten und erinnerte an Phaèeton mit

deém Sonnenwagen .
Der Kronenkorkprinz — kurz Kron -

prinz genannt — kletterte sofort laut

jubelnd auf den obersten Punkt des

Panzers .
Man beschloss eine kleine Promenade

in die Stadt .
Der Dackel liess sich nur mit Ge⸗

wält und in einem Zustand von hunde -

mässigem Stoizismus in das grauen⸗
erregende Vehikel zerren . Er ahnte in -

Stinktiv , dass 8s0 éetwas unmöglich gut
ausgehen kann .

Als die Familie endlich mehr oder

weniger gut untergebracht war und
der Dackel durch Unvorsichtigkeit
einen Schuss aus der Kanone losge -
keuert hatte , gab es wieder einen

mächtigen Ruck und die Höllenma⸗
schine knatterte los . Auf der Stern⸗
Warte hatte der Seismograph den
zweiten Stoss des Erdbebens verspürt .

Sie kuhren durch die Stadt .
Wo der Panzer auftauchte , flüchte -

ten die weissen richtungsanzeigenden
Hebel , die an den Strassenkreuzungen
ihr Unwesen treiben , panikartig in
den nächstliegenden Luftschutzraum .

Kronenkork wurde plötzlich von
seiner Frau aufgefordert , vor einem
grossen Warenhaus halt zu machen ;
sie möchte einige Besorgungen erledi -
gen und habe auch durch eine winzige
Spaltöffnung der Maschine im Schau⸗
kenster des Warenhauses einen schö⸗
nen geblumten Satinstoff gesehen , gar
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nicht so teuer , und das gäbe ein schö⸗
nes Sommerkleid für sie , und übri⸗

gens habe sie überhaupt nichts mehr

anzuziehen , während die Nachbarin ,

USW. , usw .
Kronenkork wollte zunächst nicht

nachgeben , aber schliesslich blieb ihm
doch nichts anderes übrig , wenn ihm
der Papierkragen nicht platzen sollte .

Grollend und mit verhaltener Wut 20g
er die Bremsen . Sein Groll hatte sich
in den Bremshebel entladen . Da aber
nun einmal ein Bremshebel kein Blitz -
Ableiter ist , so übt eine derartige tem -
Peramentvolle Behandlung einen sehr
nachteiligen Hinfluss auf die Bremsen

Aus .
Die Maschine verlangsamte zunächst

ihre Geschwindigkeit , dann aber ver -

Plötzlich einen kurzennahm man
Knack und der Panzer lief auf ein -
mal wieder schneller , trotz eifrigem
Bremsen immer schneller und schnel -
ler . Man schaute sich zunächst ent -
geistert an und dann war es Kronen -
Kork plötzlich klar : Die Bremsen wa⸗
ren alle .

In beschleunigtem Tempo raste die
Maschine durch die Strassen . Kronen -
kork lenkte und lenkte . Schweissper -
len gross wie Seifenblasen traten ihm
auf die Stirn . Seine Frau aber wollte
immer noch Satinstoff , und überhaupt
sei das alles nur Manöver und er solle
mal gleich halten .

Hr aber lenkte und lenkte , nahm eine
Kurve nach der andern und geriet
Schliesslich in eine Sackgasse .

Nun schien die Sache tragisch zu
werden , denn am Unde der Gasse
stand , mitten auf der Strasse , ein
Haus . An Umkehren konnte nicht ge -
dacht werden , die Gasse war viel zu

eng . Man schloss noch schnell die
Maschine überall , Wwo man sie schlies -

sen konnte und übergab sich dann in
vollkommener Passivität dem Schick -
sal . Der Dackel heulte bitterlich . Die
anderen waren alle bleich wie frisch -
getünchte Alabasterschimmel . Kre -
nenkork hatte das Lenken aufgegeben
und seine Frau sogar den Satinstoff .
Man liess der Maschine freien Lauf .

Nach einer halben Stunde ungefähr ,
als man einwandfrei festgestellt hatte ,
dass man noch lebte und so ziemlich
alles geheuer schien , wurde vorsich -

tig ein Spalt geöffnet . Mit Erstaunen
stellten Kronenkorks fest , dass sie

gerade durch die schönste Gebirgs -
landschaft rasten .

Von da ab , weiss man eigentlich
nichts Genaues mehr über das weitere
Schicksal der Familie . Nur ab und zu
las man in der Zeitung von dem Auf⸗

treten eines geheimnisvollen Panzers
in verschiedenen Dörfern und Städten .

Schliesslich kam überhaupt keine

Meldung mehr und es ist anzunehmen ,
dass der Panzer irgendwo auf dem

Meeresgrund ruht .

Mich dauert am meisten der arme
Dackel .

Fernand CRIQGUI . “
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